Justus Gesenius 
Wenn meine Sünd mich kränken
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2 Du wirst gegeiflelt und mit Dorn gekronet, ins Ange-
sicht geschlagen und verhShnet; du wirst mit Essig und mit
Gall getranket, ans Kreuz gehenket.

3 Was ist doch wohl die Ursach solcher Plagen? Ach,
meine Siinden haben dich geschlagen; ach mein Herr Jesu,
ich hab dies verschuldet, was du erduldet!

4 Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe! Der gute Hirte
leidet fiir die Schafe, die Schuld bezahlt der Herre, der
Gerechte, fiir seine Knechte.

5 Der Fromme stirbt, der recht und richtig wandelt, der
Bose lebt, der wider Gott miBhandelt; der Mensch ver-
wirkt den Tod und ist entgangen, Gott wird gefangen.

6 O groBe Lieb, o Lieb ohn alle MaBe, die dich gebracht
auf diese MarterstraBBe! Ich lebte mit der Welt in Lust und
Freuden, und du muBt leiden!

7 Ach groBer Konig, groB3 zu allen Zeiten, wie kann ich
gnugsam solche Treu ausbreiten? Keins Menschen Herz
vermag es auszudenken, was dir zu schenken.

8 Ich kann’s mit meinen Sinnen nicht erreichen, womit
doch dein Erbarmung zu vergleichen. Wie kann ich dir
denn deine Liebestaten / im Werk erstatten?

9 Doch ist noch etwas, das dir angenehme: wenn ich des
Fleisches Liiste dimpf und zihme, daB sie aufs neu mein
Herze nicht entziinden / mit alten Siinden.

10 Weil’s aber nicht besteht in eignen Kriiften, fest die Be-
gierden an das Kreuz zu heften, so gib mir deinen Geist,
der mich regiere, zum Guten fiihre.

Ioa Alsdann so werd ich deine Huld betrachten, aus Lieb
zu dir die Welt fiir gar nichts achten; bemiihen werd ich
mich, Herr, deinen Willen / stets zu erfiillen.

11 Ich werde dir zu Ehren alles wagen, kein Kreuz nicht
achten, keine Schmach und Plagen, nichts von Verfolgung,
nichts von Todesschmerzen / nehmen zu Herzen.

Passion

12 Dies alles, ob’s fiir schlecht zwar ist zu schitzen, wirst
du es doch nicht gar beiseite setzen; in Gnaden wirst du
dies von mir annehmen, mich nicht beschdmen.

13 Wann, o Herr Jesu, dort vor deinem Throne 1 wird

stehn auf meinem Haupt die Ehrenkrone, da w.ill ich dir,
wenn alles wird wohl klingen, Lob und Dank singen.

Johann Heermann 1585-1647

Eigene Weise (ChB 245): 15.Jh/ geistlich Leipzig 1545
oder (bei 46): Herr Christ, der einig Gotts Sohn (ChB 98)
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2 O Wunder ohne MafBen, wenn man’s betrachtet recht:
es hat sich martern lassen / der Herr fiir seinen Knecht, es
hat sich selbst der wahre Gott / fiir mich verlornen Men-
schen / gegeben in den Tod.

3 Was kann mir denn nun schaden / der Siinden grofle
Zahl? Ich bin bei Gott in Gnaden, die Schuld ist allzumal
bezahlt durch Christi teures Blut, daB ich nicht mehr darf
fiirchten / der Hollen Qual und Glut.

4 Drum sag ich dir von Herzen / jetzt und mein Leben
lang / fiir deine Pein und Schmerzen, o Jesu, Lob und
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Dank, fiir deine Not und Angstgeschrei, fiir dein unschul-
dig Sterben, fiir deine Lieb und Treu.

5 Herr, laB dein heilig Leiden / mich reizen fiir und fiir,
mit allem Ernst zu meiden / die siindliche Begier, daB mir
nie komme aus dem Sinn, wie viel es dich gekostet, daB
ich erloset bin.

6 Mein Kreuz und meine Plagen, sollt’s auch sein Schmach
und Spott, hilf mir geduldig tragen; gib, o mein Herr und
Gott, daB ich verleugne diese Welt / und folge dem Exem-
pel, das du mir vorgestelit.

7 LaB mich an andern iiben, was du an mir getan, und
meinen Néchsten lieben, gern dienen jedermann / ohn
Eigennutz und Heuchlerschein / und, wie du mir erwiesen,
aus reiner Lieb allein.

8 LaB endlich deine Wunden / mich trosten kriftiglich / in
meiner letzten Stunden / und des versichern mich: weil ich
auf dein Verdienst nur trau, du werdest mich annehmen,
daB ich dich ewig schau.

Justus Gesenius 1601-1673

62 Eigene Weise (ChB 63%)
Wolfgang Dachstein 1525
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2 Das Limmlein ist der groBe Freund / und Heiland mei-
ner Seelen; den, den hat Gott zum Siindenfeind / und Siih-
ner wollen wihlen: »Geh hin, mein Kind, und nimm dich
an / der Kinder, die ich ausgetan / zur Straf und Zornes-
ruten; die Straf ist schwer, der Zorn ist groB3, du kannst
und sollst sie machen los / durch Sterben und durch Bluten.<

3 »Ja, Vater, ja von Herzensgrund, leg auf, ich will dir’s
tragen; mein Wollen hidngt an deinem Mund, mein Wir-
ken ist dein Sagen.« O Wunderlieb, o Liebesmacht, du
kannst, was nie kein Mensch gedacht: Gott seinen Sohn
abzwingen! O Liebe, Liebe, du bist stark, du streckest den
in Grab und Sarg, vor dem die Felsen springen!

4 Mein Lebetage will ich dich / aus meinem Sinn nicht
lassen; dich will ich stets, gleich wie du mich, mit Liebes-
armen fassen. Du sollst sein meines Herzens Licht, und
wenn mein Herz in Stiicke bricht, sollst du mein Herze
bleiben; ich will mich dir, mein hochster Ruhm, hiermit
zu deinem Eigentum / bestdndiglich verschreiben.

5 Ich will von deiner Lieblichkeit / bei Nacht und Tage
singen, mich selbst auch dir nach Moglichkeit* / zum
Freudenopfer bringen. Mein Bach des Lebens soll sich dir
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